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Viele Krebserkrankung sind
wahrscheinlich genetisch bedingt
d.h. treten familiär gehäuft auf



Krebs entsteht durch Umweltfaktoren/Lebenbedingungen



Krebs ist vor allem
eine Erkrankung des

älteren Menschen
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Ernährung



Krebs hängt mit unserer
Lebenweise zusammen



Die Häufigkeit an Lungenkrebs hängt allein vom Rauchverhalten
ab tritt allerdings mit einer Verzögerung von 20-30 Jahren auf



Die Sterblichkeit an Lungenkrebs bei Frauen nimmt dramatisch zu;
bei Männer nimmt diese erstmals leicht ab, weil die Häufigkeit
von männlichen Rauchern seit einigen Jahren langsam sinkt





Einflussfaktoren
auf

Krebsmortalität

Schätzwerte für
die Bedeutung von

möglichen
Krebsursachen



Krebs entwickelt sich dabei meistens nicht "schlagartig"
sondern über (ggf. erkennbare) Zwischenstufen,

wie z.B. beim Kolonkarzinom über Polypen

=> Chance von Vorsorgeuntersuchungen !



Vorsorgemaßnahmen 
und Screening NICHT
die Therapie senken
insgesamt die Krebs-

mortalität

z.B. Zervikkarzinom 
z.B. Kolonkarziom



„Lifetime“ Risko Erkrankung/Tod

!
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Grundlage "gesunden" Lebens

• Selbstfürsorge
• Respekt anderen Menschen gegenüber
• Verantwortlichkeit für das eigene Handeln



Wann sind Vorsorgeuntersuchungen sinnvoll ?

Die Erkrankung
• Sollte ein relevantes Gesundheitsproblem darstellen.
• Sollte häufig sein, bzw. besondere Risikokollektive erkennbar sein.
• Latenzzeit zwischen Vorstufen und invasiver Erkrankung.
• Vorstufen sollten leicht und zuverlässig erkennbar sein.

Der Test
• Einfach, billig und wenig belastend durchzuführen. Kein Risiko !
• Zuverlässig die Erkrankung erkennen (hohe Sensitivität).
• Zuverlässig nur die Erkrankung anzeigen (hohe Spezifität).

Die Intervention
• Eine Behandlung der Vorstufen sollte möglich sein.
• Die Behandlung sollte einfach sein und breite Akzeptanz haben.





Welchen Krebserkankungen erfüllen die 
Voraussetzungen für Vorsorgeuntersuchungen ?

• Brustkrebs Selbstuntersuchung der Brust
Mammographiescreening

• Prostatakrebs Rektale Untersuchung
PSA Screeing

• Darmkrebs: Hämoccult Test auf Blut im Stuhl
Darmspiegelung

• Gebärmutterhals:     Inspektion und Abstrich

• Hautkrebs Selbstinspektion
Regelmässige fachmännische Kontrolle



Männer Frauen

ab 20 Jahre Klinische Untersuchung Genitale

ab 30 Jahre Klinische Untersuchung Brust

ab 35 Jahre Klinische Untersuchung Haut alle
2 Jahre

Klinische Untersuchung Haut alle
2 Jahre

ab 45 Jahre Klinische Untersuchung Prostata, 
Genitale 1 x pro Jahr.

ab 50 Jahre Klinische Untersuchung Rektum. 
Hämoccult Test 1 x pro Jahr

Klinische Untersuchung Rektum. 
Hämoccult Test 1 x pro Jahr

50 - 70 Jahre Mammographie Screening alle 2 
Jahre

ab 55 Jahre Darmspiegelung (2x  im Abstand 
von 10 Jahren)

Darmspiegelung (2x im Abstand 
von 10 Jahren)

Die gesetzlichen Vorsorgeuntersuchungen



• Brustkrebs
• Darmkrebs
• Prostatakrebs
• Gebärmutterhalskrebs
• Hautkrebs

Vorsicht: die allgemeinen Vorsorgeempfehlungen müssen
an individuelle Risiken angepasst werden

• an geographische Verhältnisse (z.B. Magenkrebs in Japan)
• an familiäre/genetische Risiken (z.B. familiärer Brustkrebs)
• an berufliche Risiken

Welchen Krebserkankungen erfüllen die 
Voraussetzungen für Vorsorgeuntersuchungen ?



• Kosten der Untersuchungen plus Folgeuntersuchungen.

• Überdiagnostik von Menschen, die tatsächlich vielleicht nie an
Krebs erkrankt oder gestorben wären.

• Nebenwirkungen der Screnninguntersuchungen selbst.

• Psychische Belastung durch Kenntnis des Krebsrisikos.
• Ist man bereit, ggf. die Konsequenzen aus den Ergebnissen

der Screening Untersuchungen zu tragen?

Gibt es Risiken der Vorsorgeuntersuchungen ?



100 Männer über 40 Jahre

40 haben ein 
Karzinom

17 Karzinom
bekannt

3 sterben daran

P
rostatakarzinom



Bei

Rechenbeispiel Zervixkarzinom

Sensitivität  70%
Spezifität     95%
Number needed to screen 8 Patientinnen

Mühlhauser I, Filz M, Sonderbeilage Arznei-Telegramm 2008, Jg. 39, No 3, 29-38 
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The Lancet



• Individuelle Verantwortung für die Krebsprävention im Sinne 
einer Selbstfürsorge

• Krebsvorsorge angepasst an das individuelle Risikoprofil

• Freiwilligkeit der Krebsvorsorge

Schlussfolgerungen




